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Ich habe schon in der Schule den Geschichts- und den 
Deutschunterricht besonders gemocht. Bücher, die Liebe 
zum Papier und zur Schrift haben mich mein Leben lang 
begleitet. Aus familiären Gründen war ich über 20 Jahre 
in Ostthüringen zu Hause. Seit 2009 lebe ich wieder in 
meiner Geburtsstadt Weimar. Ich bin Leiterin der Albert-
Schweitzer-Gedenk- und Begegnungsstätte, dazu arbeite 
ich nebenberuflich für die Klassik Stiftung als Besucher-
betreuerin in mehreren Museen. Am liebsten führe ich 
die Gäste durch die Herzogin Anna Amalia Bibliothek. 
Das ist mein Lieblingshaus. Heute frage ich mich, warum 
ich den Freundeskreis erst so spät entdeckt habe. Auf 
dem Weihnachtsmarkt 2019 bin ich zielgerichtet zur Ver-
einshütte gegangen, weil mir der Name Herzogin Anna 
Amalia Bibliothek aufgefallen war. An dem Tag stellte 
sich die Gesellschaft der Anna Amalia Bibliothek in der 
Vereinshütte vor. Ich nahm mir vor, in den Freundeskreis 
der Bibliothek einzutreten. Schon seit 2013 bin ich Mit-
glied des Bundesverbandes für deutsche Schrift und Spra-
che und dort auch im Vorstand. Die Kurrentschrift, in der 
Goethe und Schiller geschrieben haben, unterrichte ich 
als Dozentin an den Volkshochschulen in Weimar und in 
Erfurt. Seit März 2020 gehöre ich nun der GAAB an und 
seit September 2020 wirke ich auch im kreativen Zirkel 
der GAAB mit, wo wir die unterschiedlichsten Dinge aus 
Papier gestalten. Damit schließt sich für mich auch der 
Kreis meiner Liebe zu Büchern, zu Papier und zur Schrift.
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Mein Name ist Tatjana Rech. Seit vielen Jahren besuche ich 
Kulturveranstaltungen in Thüringen und speziell auch in 
Weimar. Nun bin ich zum Jahresbeginn 2021 mit der Inten-
tion, an der Weimarer Kulturlandschaft noch aktiver teil-
haben zu können, aus Kassel nach Weimar gezogen. Ich 
bin Pädagogin und Sozialtherapeutin, die sozial und kultu-
rell engagiert ist, und bin seit vielen Jahren selbstständige 
Unternehmerin im sozialen Bereich. Durch zahlreiche Mit-
gliedschaften und mein Engagement unterstütze ich regio-

nale und landesweite Kunst- und Kulturvereine sowie auch 
die freie Kulturszene. 

Ich wurde in eine kulturfördernde und -bildungsvermit-
telnde Handwerkerfamilie hineingeboren und gehöre zur 
ersten Generation, die studieren konnte. Schon in früher 
Kindheit durfte ich persönlich erfahren, wie bedeutend 
Kulturvermittlung und kulturelle Bildung allgemein für die 
Persönlichkeitsentwicklung sind, und welcher Schatz sich 
in Büchern, und umso unermesslicher in einer Bibliothek 
verbirgt. Dieses möchte ich gerne weitervermitteln und 
Wege finden und unterstützen, die Kultur, und damit ein-
hergehend den Ort der Bibliothek für alle zu öffnen. Durch 
niedrigschwellige und zunehmend auch inklusiver wer-
dende, vermittelnde Angebote kann die Kulturtechnik des 
Lesens bzw. der Wissensvermittlung weitergetragen und so 
auch für Menschen mit Handicap der Zugang vereinfacht 
werden. Zu diesen vermittelnden Angeboten zählen u.a. 
auch die Umsetzung von Leichter Sprache und Sehgeschä-
digten-Leitsystemen. Für diese Barrierefreiheit und Bil-
dungsoffenheit setze ich mich in allen Kulturbereichen 
aktiv ein. 

Seit Januar 2021 bin ich nun auch Mitglied der Gesell-
schaft Anna Amalia Bibliothek. Gründe dafür gibt es viele. 
Der Wunsch nach intensivem Auseinandersetzen mit 
Kunst- und Kultur(-technik)entwicklung, mein Interesse 
am Austausch mit gleichgesinnten, kulturinteressierten, 
weltoffenen Menschen sowie die Teilnahme an Vorträgen, 
Workshops und Führungen.

Besonders freue ich mich auf das Durchwandern der 
Räumlichkeiten der Herzogin Anna Amalia Bibliothek.  
Vieles ist heute schon online und in digitaler Form zugäng-
lich. Doch vor Ort zu sein, das ist etwas Besonderes. Das 
ganzheitliche Erfassen, Erleben, Wahrnehmen und Spüren 
der Atmosphäre einer Bibliothek, diese sinnliche Erfah-
rung, ist durch nichts zu ersetzen. Gerade jetzt zu Zeiten 
der Pandemie wird das sehr deutlich. Noch stehe ich ganz 
am Anfang meiner Entdeckungsreise und freue mich auf 
viele gemeinsame, sinn- und erkenntnisreiche Erlebnisse 
mit der GAAB.

Mitglieder der GAAB stellen sich vor 
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